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Soeben beginnen in meinem Verlage zu erſcheinen: 


Otto Julius Bierbaum 


Geſammelte Werke 
in zehn Baͤnden 


Frank Wedekind 


Geſammelte Werke 
in ſechs Baͤnden 
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Bei Subſkription auf die Geſamtausgabe Eoftet der 
Band geh. M. 4. — in Leinen M. 5. 50, Luxusausgabe 
in Ganzleder (1 50 in der Preſſe numerierte Exemplare) 
M. 20.—. Wedekinds Werke werden nurvollſtaͤndig ab⸗ 
gegeben, ebenſo die Luxusausg. von Bierbaums Wer⸗ 
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Otto Julius Bierbaum 


Geſammelte Werke in zehn Baͤnden 


eee 


olange ein Dichter mitten im Leben und im 

Schaffen ſteht, mitten in der lebhaften Dis: 
kuſſion des Tages, wird es auch dem objektivſten 
Willen kaum moͤglich ſein, eine gerechte Wuͤrdigung 
ſeines Weſens zu erreichen. Beſonders ſchwierig mochte 
dies bei einer Erſcheinung wie Otto Julius Bierbaum 
geweſen ſein, deſſen draͤngende und reiche Produktion 
in den lebendigſten Beziehungen zu der Zeit ſtand und 
von einem fruͤhen Tode mitten unterbrochen ſchien. 
Aber ſchon die kurze Zeit, die ſeit feinem 19 10 erfolg: 
ten Tode verfloſſen iſt, ſchuf die noͤtige Diſtanz, und 
die ſtets wachſende Zahl ſeiner Verehrer und Leſer 
laͤßt allmaͤhlich, aber ſicher jene Werke erkennen, die 
ſich zu bleibenden Werken kriſtalliſieren. 
Will man nun eine Umſchreibung des Dichters ver⸗ 
ſuchen, fo wird man ſagen dürfen: als Lyriker von 
eigenem Ton und eigener Farbe, als Erzaͤhler und 
Dramatiker die ganze weite Skala vom Behaglichen 
bis zum Grotesken beherrſchend, hat er keine dichteriſche 
Form verſucht, ohne ſie mit Kultur und Geiſtigkeit zu 
erfuͤllen. Ihn haben natürliche Veranlagung und ge 
pflegter Geſchmack uͤber romaniſche Kultur, der er ſich 
verwandt fuͤhlte, zu den Quellen freien Menſchentums, 
zum antiken Heidentum zuruͤckgefuͤhrt. Romantiſche 
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Empfindung, Lebenskenntnis und eine Weisheit, der 
nichts Menſchliches fremd iſt, verleiht ſeinen Werken 
jene ſorglos epikureiſche Grundſtimmung, aus der ſich 
eine feine Heiterkeit und Friſche verbreitet. 

Eine verſtaͤndnisvolle Ausgabe ſeiner Werke ſoll nun 
dem Beduͤrfnis derwachſenden Leſergemeinde entgegen⸗ 
kommen, und der Verlag, der ſeit einer Reihe von 
Jahren die Produktion Bierbaums veroͤffentlichte, 
ſieht ſich zu der ehrenvollen Aufgabe berufen, die ge— 
ſammelten Schriften zu einer Ausgabe zu geſtalten, 
die allen Anforderungen des Geſchmacks und der echten 
Pietaͤt genuͤgen ſoll. (Durch Vereinbarung mit dem 
Inſelverlag Leipzig und dem Verlag Schuſter und 
Loͤffler, Berlin war es moͤglich, auch die nicht in dem 
unterzeichneten Verlag erſchienenen Werke mit in die 
Ausgabe aufzunehmen.) Fuͤr dieſe Arbeit ſicherte er 
ſich die Unterſtuͤtzung der naͤchſten Freunde des Dich: 
ters, die ſein Schaffen von den erſten Anfaͤngen bis 
zuletzt mit gleicher Teilnahme begleiteten, und gewann 
als Herausgeber Dr. Michael Georg Conrad und 
Hans Brandenburg, zwei charakteriſtiſche Vertreter 
der beiden Generationen, zwiſchen denen Bierbaum 
gelebt hat. 

Die Ausgabe ſetzt ſich nicht unbedingte Vollſtaͤndig⸗ 
keit als Ziel. Sie ſoll ja nicht einem philologiſchen In⸗ 
tereffe dienen, ſondern den Freunden und Verehrern 
des Dichters den Genuß an feinen Produktionen er: 
hoͤhen. So wurde das Unweſentliche ausgeſchieden, da⸗ 
mit das Bedeutende zu deſto ſtaͤrkerer Wirkung kommt, 
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ohne dabei irgendwie Belangvolles wegzulaſſen. Da 
ſich in der gemeinſamen Arbeit der Herausgeber Alter 
und Jugend aufs gluͤcklichſte ergaͤnzen, iſt jede Ein⸗ 
ſeitigkeit der Ausgabe vermieden. Eine beſondere Sich: 
tung wurde mit den Gedichten vorgenommen. Sie 
werden in dieſer Zuſammenſtellung ein ganz neues Bild 
des Lyrikers Bierbaum geben und die geſamte lyriſche 
Entwicklung Bierbaums umfaſſen, deren Dokumente 
bisher in verſchiedenen Sammlungen und in ſeinem 
Nachlaß zerſtreut waren. Bierbaums erfolgreichſter 
Roman „Prinz Kuckuck“ erſcheint ebenfalls in konzen⸗ 
trierterer Geſtalt. Er enthielt bisher eine Reihe von 
Laͤngen, die der Dichter ſelbſt, einem berechtigten 
Wunſche ſeiner Leſer folgend, gerne kuͤrzen wollte und 
zu dieſem Zwecke dem Verleger bereits Striche ange 


geben hatte. In dieſem Sinne wurden auch die Kür: 
zungen vorgenommen, wodurch das Werk als Ganzes 
noch wuchtiger wirken muß. 


Zaunäaͤchſt ID 
iſt folgende Einteilung der zehn Baͤnde vorgeſehen: 


Gedichte / Stilpe / Pankratius Graunzer 
Die Schlangendame / Das ſchoͤne Maͤdchen 
von Pao / Prinz Kuckuck / Novellen 
Derserzählungen / Reife: 
geſchichten / Theater 
Eſſays 
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Frank Wedekind 


Geſammelte Werke in ſechs Baͤnden 


ie Zeit iſt nun vorbei, die ſich dieſem Dichter 

und ſeinem neuen Geiſt verſchloß; aus Mißver⸗ 
ſtaͤndnis und unter der Führung einer ratloſen Kritik, 
die die neue Erſcheinung in ihren Rubriken nicht unter: 
zubringen vermochte. Auch die halb bewundernde, halb 
ausſchließende Haltung jener Geſchmacksmenſchen, die 
ſtets nur der grotesken und agacierenden Gebaͤrde des 
„Jongleurs“ Wedekind genießeriſch und ſelbſtgefaͤllig 
zuklatſchte, vermochte für die Dauer die Wucht nicht 
abzuſchwaͤchen, mit der die Wirkung des Dichters 
immer tiefer und weiter ſich verbreitet. Je mehr man 
ſich von jenen muͤßigen Unterſuchungen entfernt, die 
das Perſoͤnliche und „Problematiſche“ dieſes Kuͤnſtlers 
mit der verzwickteſten Terminologie vergebens zu er— 
gründen ſich bemühte, deſto einleuchtender wird es, daß 
es nichts anderes iſt, als die gewaltige Subſtanz des 
Werkes ſelbſt, die fo bezwingend wirkt, und es erweiſt 
ſich dabei auch hier wie bei jedem echten Kunſtwerk, 
daß wirklicher Inhalt und Gehalt um die fo viel dig: 
kutierte Form nicht verlegen zu ſein braucht. Wedekind 
ſpielt nicht, verbirgt ſich nicht, will auch nicht ver: 
bluͤffen — er will feine Vorſtellung und feinen Ge 
danken vom Leben ſtreng, logiſch und praͤziſe ausdrücken 
und geht ſtets den kuͤrzeſten Weg zu dieſem Ziel. Wenn 
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er die fuͤr ſeine Abſichten notwendigen Situationen 
jenſeits der buͤrgerlichen Moral ſucht, ſo iſt dies nicht 
Willkuͤr und nicht Übermut, ſondern weil erſt auf 
dieſem Punkt, wo Milieu und Konvention nicht mehr 
hindern, das Drama möglich wird, deſſen Entwick: 
lung und Schluß ihn allein angeht. Darum beginnen 
ſeine Dramen erſt dort, wo die buͤrgerlichen zumeiſt 
aufhören. „Das Fleiſch hat feinen eigenen Geiſt“, 
lautet ein Wahlſpruch Wedekinds. Dieſer Satz er⸗ 
hellt mit aller nötigen Klarheit den Sinn feines Werkes. 
Um ſein Verſtaͤndnis zu foͤrdern, wird er nicht muͤde, 
als Darſteller und Interpret ſeiner eignen Geſtalten, 
als Vorleſer und als Vortragender ſich einzuſetzen, 
und erlebte das Schickſal aller großen Moraliſten, daß 
die Kuͤhnheit ihrer neuen Theſen ſie zunaͤchſt in Ver⸗ 
ruf und Verdacht bringt, Verderber und Zerſtoͤrer zu 
ſein. Allmaͤhlich und von ſelbſt faͤngt dieſe Meinung 
an ſich zu korrigieren, und die Einſicht, daß hier ein 
Kuͤnſtler und ein Geiſt von erſtem Range Leidenſchaft, 
Trieb und Schoͤnheit als eingeborenes Schickſal zu 


enthuͤllen unternimmt, beginnt ſich ſelbſt bei den Gegnern 


durchzuſetzen. 

Wedekind ſteht heute an der Schwelle ſeines fuͤnfzigſten 
Lebensjahres, in der Vollkraft ſeines Schaffens und 
hat ein Werk hinter ſich, das kuͤhn und wuchtig trotz 
aller kleinlichen Anfechtungen ſeine Dauer durch ſich 
ſelbſt garantiert. Wer wie er in Lyrik und Proſa gleich 
Meiſterliches geſchaffen, wer ſo ruͤckſichtslos und doch 
mit ſolcher liebevollen Vertiefung in die geheimſten 
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Regungen erwachender Reife hineingeleuchtet hat wie in 
„Frühlings Erwachen“, wer in dem mächtigen Doppel: 
drama von Lulu, in der Trilogie „Schloß Wetterſtein“ 
die Tragoͤdie der Geſchlechter, und neuerdings in 
„Franziska“ das Myſterium vom Weibe und feiner 
eingeborenen Unſchuld ſo kuͤhn kraftvoll geſtaltet hat 
— andere Werke von Geiſt und Originalitaͤt nicht zu 
zählen — der verdient es und darf wohl beanſpruchen, 
in ſeinem ganzen weitausgreifenden Umfange gekannt 
und verſtanden zu werden. 


Um dem ſtets wachſenden Anhang und einem groͤßeren 
Leſepublikum, das bisher nur einzelne und haͤufiger ge⸗ 
nannte Werke des Dichters kennt, Gelegenheit zu 
bieten, ſeine Produktion in ihrer ganzen Mannigfaltig⸗ 
keit und Fülle kennen zu lernen und die innere Ent: 
wicklung eines ſeiner groͤßten Kuͤnſtler zu verſtehen, haͤlt 
der unterzeichnete Verlag den fuͤnfzigſten Geburtstag 
des Dichters fuͤr den geeigneten Zeitpunkt, um eine 
wohlfeile Ausgabe ſeiner Geſammelten Werke in ſechs 
Baͤnden zu veranſtalten. Sie ſoll eine Ehrung ſein fuͤr 
den verdienten Dichter und zugleich eine Erinnerung 
und ein Hinweis an ſeine Mitwelt, dem zu Unrecht 
vielgeſchmaͤhten durch ernſte Wuͤrdigung ſeiner Leiſtung 
die Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, die ihm gebuͤhrt. 


Die Einteilung des Unternehmens iſt folgende: 


Bd. I: Lyrik und Proſa (Vier Jahreszeiten, 
Stein der Weiſen, Feuerwerk, Mine Haha). 
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Bd. II: Jugendwerke Die junge Welt, Frühlings 

Erwachen, Fritz Schwigerling [Der Liebestrank! .) 

Bd. II: Lulu Erdgeiſt, Büchfe der Pandora.) 

Bd. Iv: Heroiſche Dramen (König Nikolo oder 

So iſt das Leben, Karl Hetmann, der Zwergrieſe [Hi— 

dalla], Franziska, ein modernes Myſterium.) 

Bd. v: Zeitſatiren (Der Marquis von Keith, 

Muſik, Oaha.) 
Bd. vl: Einakter (Kammerſaͤnger, Tod und Teufel, 

Zenſur, Schloß Wetterſtein.) 

Die Werke wurden vom Dichter neuerdings durchge— 
ſehen und vielfach verbeſſert. 


—Beſtellzettel SD 
Aus Georg Muͤller Verlag Muͤnchen beſtelle ich bei: 


. Ex. Bierbaum, Geſammelte Werke in 10 Baͤn⸗ 
den. Bd. I u. ff. M. 4.—, gbdn. M. 5.50, Luxus⸗ 
ausg. M. 20.— 

N Ex. Wedekind, Geſammelte Werke in 6 Baͤn⸗ 
den. Bd. Lu. ff. M. 4. —,gbdn. M. 5.50, Luxusausg. 
M. 20.— Michtgewünfchtes bitte durchſtreichen.) 
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Ausführliche Proſpekte über ſonſtige Verlagswerke 
verſendet der Verlag jederzeit koſtenlos und poſtfrei. 
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